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Haubenmeise Parus cristatus Die Haubenmeise  

Kupferstich von J. C. SUSEMIHL, aus: BORCKHAUSEN (Hg.), Teutsche Ornithologie 

oder Naturgeschichte aller Vögel Teutschlands, Darmstadt 1800-1811 

 

Frühere Artnamen: 

Parus cristatus (Pralle, W. A. E., 1853) 

Haubenmeise Parus cristatus, L. (Kohlrausch, Dr. F. und H. Steinvorth, 1861) 

Haubenmeise Parus cristatus L. (Krohn, H., 1904) 

Deutsche Haubenmeise Parus cristatus mitratus Brehm (Löns, H., 1907) 

Haubenmeise Parus cristatus, Linné. (Varges, H., 1913) 

Haubenmeise Parus cristatus mitratus Brehm. (Brinkmann, M., 1933) 

Haubenmeise (Tantow, F., 1936) 

Regionale Artnamen: 

Köppelmeise (Iburg), Toppmesche (Oldenburg). (Brinkmann, M., 1933) 

 

Pralle, W. A. E., 1852: 

Am 27. April. Parus cristatus. Nest mit 5 Eiern zwischen der abstehenden Rinde und dem 

Holze eines faulenden Baumstammes, und am 3. Mai fünf stark bebrütete Eier in einem 

Loche, worin im vorigen Jahre Columba oenas Junge erzogen hatte. 

 

Pralle, W. A. E., 1853: 



Am 24. Mai. Parus cristatus 6 etwas bebrütete und am 17. Juni 6 frische Eier. 

 

Kohlrausch, Dr. F. und H. Steinvorth, 1861: 

Brutvogel. Ziemlich selten. 

 

Krohn, H., 1904: 

Auf dem „Lindloh“ bei Wietzendorf am 25. 4. 1880 sieben fast frische Eier. Nest neben 

einem Birkenstamm. Der Vogel saß auf den Eiern. 

 

Löns, H., 1907: 

Häufiger Kiefernwaldbrüter. Kohlrausch und Steinvorth nennen ihn ziemlich selten. 

 

Varges, H., 1913: 

Fast ebenso selten wie die vorige Art (Tannenmeise, Verf.), aber seit 1911 in Zunahme 

begriffen. 1913 von März an mehrfach Pärchen beobachtet. 

 

Drenckhan, H., 1926: 

In den Wäldern um Lüneburg trifft man Tannen-, Hauben- und Schwanzmeise an. Die beiden 

letzten finden sich im Winter auch in den Anlagen und auf den Wällen der Stadt. 

 

Brinkmann, M., 1933: 

Regelmäßiger Brutvogel. 

Die Verbreitung und die Einwanderung der Haubenmeise gleicht der der Tannenmeise. 

 

Tantow, F., 1936: 

Brutvogel der Nadelholzwaldungen. 

 


